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Zwei Angebote,
ein Ziel

Beide sind in der Stadtregion
Nord-West angesiedelt. Und

Beide verfolgen dasselbe Ziel: Kin-
dern und Jugendlichen in der
Großstadt die Natur näherzubrin-
gen. Jetzt steht die Youfarm auf ei-
nem Riesengrundstück an der
Stadtteilgrenze von Kriegshaber
und Pfersee in den Startlöchern und
die Macher der Cityfarm suchen
Hände ringend nach einem neuen
Standort. Da drängt sich die Frage
auf, ob die beiden Initiativen ge-
meinsame Sache machen könnten
im Sinne der Synergie.

Auch wenn hinter der Youfarm
die Katholische Jugendfürsorge als
großer Träger steht und der Lehr-
garten eine Privatinitiative ist, fin-
den sich Schnittmengen. Unabhän-
gig davon, ob diese Zusammenar-
beit zustande kommt, wäre es be-
dauerlich, wenn die Saat der City-
farm nirgendwo mehr aufgehen
würde.
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Hier ist derzeit noch das Kinderhaus Konkret untergebracht. Wenn die Kindertagesstätte ihren Neubau auf dem Sheridan-Areal bezieht, will die Dierig-Holding das Gebäue komplett umbauen und aufstecken. Vorstand

Bernhard Schad (im Bild) freut sich, dass die Arbeiterwohlfahrt hier wieder mit im Boot ist. Fotos: Ruth Plössel

Seite, das an der Dierig-Straße be-
reits 54 Wohnungen – von zwei
Zimmern bis zum Penthaus – an die
neuen Eigentümer übergeben hat.
Laut Geschäftsführer Gerhard
Kammerer stehen 20 weitere Ein-
heiten vor der Fertigstellung, 28 be-
finden sich im Rohbau. Ab dem
nächsten Frühjahr will Geba im
Nordosten des Dierig-Areals noch
30 zusätzliche Wohneinheiten ver-
wirklichen.

Dafür müssen die restlichen
Pächter der Dierig-Schrebergärten
ihre Parzellen aufgeben. Nach An-
gaben Schads sind davon rund 18
Kleingärtner betroffen. Sie können
bis Ende Oktober ihr Stückchen
Grün bewirtschaften. Die Anlage
wurde im Laufe der Jahre immer
kleiner. Zu den Spitzenzeiten erhol-
ten sich dort 150 Kleingärtner, die
meisten davon standen bei Dierig als
Textilarbeiter in Lohn und Brot.

Bei den aktuellen und künftigen
Bewohnern handelt es sich nach
Auskunft Kammerers zu einem gu-
ten Teil um Auswärtige. Pfersee sei
gerade für München-Pendler sehr
interessant, hat er beobachtet. In
etwa zwei Drittel der Wohnungen
leben Eigennutzer, die anderen sind
vermietet.

Mehr zum neuen Kinderhaus Kon-
kret lesen Sie auf »Seite 10

auf die weitere Zusammenarbeit mit
der AWO im Sozialbereich freut.
Bereits weiter gediehen sei der Um-
bau nebenan in der ehemaligen Die-
rig-Kantine, wo bis zu seiner Insol-
venz 2012 das Weiterbildungsunter-
nehmen EDV Konkret residierte.
„Diese Räume haben wir an einen
Onlinehandel für Kindermode und
eine Werbeagentur vermietet.“ Ins-
gesamt werden laut Schad in die
Modernisierung des Gesamtkom-
plexes rund 750000 Euro investiert.
Das sei deutlich weniger, als der ur-
sprünglich an dieser Stelle geplante
Neubau verschlungen hätte.

Neu bauen will der Investor hin-
gegen ein Stück weiter nördlicher,
wo einst die Fußballer des SV Dierig
kickten. Neben dem Verkehrskrei-
sel an der Christian-Dierig-Straße
soll ein Bürogebäude mit rund 1300
Quadratmetern Nutzfläche entste-
hen. Schad rechnet mit einem Bau-
beginn in diesem Sommer und einer
Fertigstellung im nächsten Jahr.
„Wir stehen mit einem Hauptmie-
ter, der einen Großteil der Fläche
übernehmen will, in Verhandlun-
gen.“

Doch nicht nur Gewerbeimmobi-
lien sind für die Dierig Holding ein
Thema, sondern auch der Woh-
nungsbau. In dem Bauträger Geba
hat sie ein Unternehmen an ihrer
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Pfersee Mit der Eröffnung des medi-
terranen Restaurants „N8stallung“
in dieser Woche hat sich das ehema-
lige Schlachthofgelände wieder ein
Stück mehr zur Gastro- und Le-
bensmittelmeile entwickelt. Doch
nicht nur im Textilviertel, sondern
auch an ihrem Firmensitz in Pfersee
ist die Dierig Holding als Investor
aktiv: Mehrere Neu- beziehungs-
weise Umbauvorhaben stehen nach
Angaben von Vorstand Bernhard
Schad in nächster Zeit an. Bei einem
ist die Arbeiterwohlfahrt (AWO) als
einer der größten Mieter wieder mit
im Boot. Laut Geschäftsführer Wer-
ner Weishaupt plant der Wohl-
fahrtsverband ein Wohnprojekt.
Details wolle er zum jetzigen Zeit-
punkt noch nicht verraten.

Dazu will Dierig das Gebäude an
der Kirchbergstraße, in dem jetzt
noch das Kinderhaus Konkret un-
tergebracht ist, komplett umbauen.
Wenn die Kita voraussichtlich Ende
Juni ihren Neubau auf dem Sheri-
dan-Areal bezieht, legen die Hand-
werker in dem aus dem 19. Jahrhun-
dert stammenden Bauwerk los.
„Wir wollen dem Gebäude ein mo-
dernes Gesicht verleihen, stocken
auf und ersetzen das Sattel- durch
ein Flachdach“, sagt Schad, der sich

Das Dierig-Areal verändert sein Gesicht
Umbruch Pferseer Unternehmen investiert in Neu- und Umbauten, unter anderem entsteht ein Geschäftshaus.

Die Baufirma Geba verwirklicht mehr als 130 Wohnungen, die zahlreiche München-Pendler anlocken

Punkt 1 ist das Kinderhaus Konkret, das

für ein Wohnprojekt umgebaut wird. Bei

2 entstehen Wohnungen, 3 wird Stand-

ort für ein Geschäftshaus.

Auf dem Sheridan-Areal entsteht das

neue Kinderhaus Konkret, genannt „Kin-

derparadies am Park“. Im Frühsommer

ist der Umzug geplant.

Angaben von Dierig-Vorstand Bern-
hard Schad auf 48000 Quadrat-
metern Fläche. Vom Wohlfahrtsver-
band über Sportanbieter bis hin zu
Werkstätten, Verkaufs- sowie Schu-
lungsräumen und einer religiösen
Glaubensgemeinschaft reicht die Palet-
te.

Beschäftigte Dierig zu den Spitzenzei-
ten der Textilindustrie auf dem Fir-
menareal rings um die Kirchbergstraße
rund 1400 Mitarbeiter, so ist eine
andere Erwerbsquelle in den Mittel-
punkt gerückt: die Vermietung der
Betriebsgebäude an Fremdfirmen.
Rund 35 Mieter verteilen sich nach

Vom Textilstandort zum Gewerbepark

Die Rückkehrer
Kommunalpolitik Rolf von Hohenhau (CSU) und Cemal Bozoglu (Grüne) sitzen wieder im Stadtrat / Serie (6)

Oberhausen/Innenstadt Für Rolf von
Hohenhau (CSU) und Cemal Bozog-
lu (Grüne) war die konstituierende
Sitzung des Stadtrates keine neue,
aber doch eine be-
sondere Erfah-
rung. Die Politiker
kehren in das Gre-
mium zurück.
Während Bozoglu
bisher eine Amts-
zeit im Stadtrat saß
(2002 bis 2008),
gehört von Hohen-
hau zu den Urgesteinen. Insgesamt
20 Jahre brachte er sich in der Kom-
munalpolitik ein, bevor er sich 2002
verabschiedete.

„Ich habe mich in den vergange-

nen Jahren weiterhin mit Kritik und
Anregungen eingebracht. Wer das
tut, muss auch Verantwortung
übernehmen und ich will mitgestal-
ten“, sagt er über den Grund seiner
Rückkehr. Hohenhau hatte unter
anderem an der Verkehrspolitik der
Stadtregierung Kritik geäußert. So
verwundern denn auch nicht die
Themen, denen er sich in den kom-
menden sechs Jahren vorrangig
widmen will. Es geht um die Ver-
kehrs- und Schadstoffbelastung in
der Innenstadt sowie die Frage des
Anwohnerparkens im Zentrum. Der
69-Jährige lebt seit über 50 Jahren
im Beethovenviertel. Die Familie
seines Sohnes mit den zwei Enkeln
lebt ebenfalls in dem Haus.

Auch das Thema Umbau des
Hauptbahnhofs werde er kritisch
begleitet. „Mir ist wichtig, dass et-
was Gescheites für Bürger und Gäste
rauskommt und die Kosten nicht
aus dem Ruder laufen“, sagt der
Präsident des Bayerischen Steuer-
zahlerbundes. Am Herzen liegen
ihm auch die Stärkung des Handels

in der Innenstadt, die Theatersanie-
rung und das Römische Museum.
„Ich habe mich um einen Sitz im
Kulturausschuss beworben, um hier
etwas bewegen zu können“, so von
Hohenhau.

Etwas bewegen möchte auch Ce-
mal Bozoglu, der in Oberhausen
lebt. In der Fraktion der Grünen ist
er für die Themen Verkehr, Bau
und Integration zuständig. Zudem
ist er Ansprechpartner für Oberhau-
sen, Kriegshaber und den Bärenkel-
ler bei den Grünen. In Oberhausen
will er das Projekt Soziale Stadt wei-
ter vorantreiben, das er während
seiner vorherigen Amtszeit im
Stadtrat anstieß. Mit Spannung
blickt er auch auf den Umzug der

Künstler vom Kulturpark West zum
Gaskessel. „Ich befürworte diese
Lösung“. Im Auge behalten will Bo-
zoglu auch, wie sich das Reese-Areal
durch den Zuzug von Menschen
wandelt. Kürzlich war der 52-jähri-
ge türkischstämmige Elektrotechni-
ker im Bärenkeller bei einer Bürger-
werkstatt, in der es darum ging,
mehr Einzelhandel in dem Stadtteil
anzusiedeln. Bozoglu kehrt noch
einmal in den Stadtrat zurück, weil
er „Begeisterung am Mitgestalten“
verspüre. Der Vater von zwei Söh-
nen hat den Vorteil, dass er in der
Computerbranche selbstständig ist
und Mitarbeiter hat. „Dadurch ist es
leichter, die Zeit für die Stadtratsit-
zungen freizuhalten.“ (chmü)

Rolf von Hohenhau Cemal BozogluNeu
im

Stadtrat

KRIEGSHABER

Begegnungsfest in
der Carl-Schurz-Straße
Zu einem internationalen Begeg-
nungsfest unter dem Motto „Ich-
Du-Wir“ auf der großen Wiese im
Wohngebiet Carl-Schurz lädt die
Pfarreiengemeinschaft Kriegshaber
ein. Es findet statt am Samstag, 17.
Mai, ab14Uhr. Die Besucher dürfen
sich unter anderem auf ein Büfett
mit türkischen, äthiopischen, indi-
schen und afrikanischen Speziali-
täten, eine Kindermodenschau, eine
Hundeshow, Reitmöglichkeit so-
wie ein buntes Sport- und Bühnen-
programm freuen. Bis 17 Uhr wird
eine Kinderbetreuung angeboten.
An der Carl-Schurz-Straße in Cen-
terville-Nord leben viele Familien
mit Wurzeln in aller Welt. (bau)

Wichtiges in Kürze

INNENSTADT

Das Ulrichskreuz
öffnet sich
Einen besonderen Einblick bietet
die Pfarrei St. Ulrich und Afra am
Samstag, 17. Mai. Das „Crux Vikto-
rialis“, das siegreiche Kreuz des
heiligen Ulrich, öffnet sich für Besu-
cher. Vom Schaukreuz aus dem 19.
Jahrhundert über das Prunkpekto-
rale der Benediktineräbte bis hin
zum romanischen Astkreuz und
weiter zum Holzkreuz wird Ver-
borgenes sichtbar. Treffpunkt ist
um 14 Uhr und 15.30 Uhr am
Nordportal. Anmeldung ist mit An-
gabe der gewünschten Uhrzeit er-
forderlich unter Ruf 0821/2480556
oder online unter: www.voge-
les.de/kirchenfuehrung. (AZ)




